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Entwicklung zentraler Indikatoren der 
Krankenhäuser (1991 = 100) 

Statistisches Bundesamt, Fachserie 12, Reihe 6.1.1, 2013, Eigene Darstellung 
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Einrichtungen und aufgestellte Betten, 
Deutschland 
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Durchschn. Verweildauer und Personal im 
Krankenhaus, Deutschland 
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Anteil Ausgabenentwicklung stationäre  
Krankenhausbehandlung, GKV 2004 -2011 

http://www.dki.de/sites/default/files/publikationen/einflussfaktoren_des_fallzahl-_und_case_mix-anstiegs_in_deutschen_krankenhaeusern.pdf 
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Herausforderung: Kapazitätsentwicklung NRW 

1995 2013 

   -39,7% Verweildauer in Tagen 12,6 7,6 
[2012: 7,7] 

-20,1% Betten 150.431 120.247 
[2012: 120.937] 

-23,4% Krankenhäuser 483 370 
[2012: 385] 

 -2,5% 
[-4,9%] 

Beschäftigte* 256.044 249.499 
[2012] 

Fälle in Mio.  +26,3% 3,5 4,42 
[2012: 4,38] 

Quelle: Statistische Berichte, Krankenhäuser und Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen in NRW, IT.NRW, Jg.1995, 2011 und 2012; Krankenhausstatistik 2013, IT.NRW 
 

Seit 2003 wurden in NRW insgesamt 22 Krankenhäuser und 10 Betriebsstätten mit ca. 
3.308 Betten aus dem Krankenhausplan herausgenommen. Fünf dieser Häuser (16%) 
mussten durch Insolvenz des Krankenhausträgers ihren Krankenhausbetrieb einstellen 
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2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

LBFW mit Ausgleich 2.679,80 2.687,23 2.687,99 2.729,00 2.847,52 2.895,00 2.912,65 2.975,72 3.037,50 3.117,36

LBFW ohne Ausgleich 2.734,30 2.740,95 2.736,22 2.753,73 2.847,52 2.895,00 2.912,65 2.976,36 3.035,50 3.117,36
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Entwicklung LBFW 2005 bis 2014 
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13 Jahre „Lernendes System“ 

das Krankenhaus 12/2014 
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Agenda 
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Koalitionsvertrag 
vom 27.11.2013 
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 Grundsätzlich habe man beim Lesen des 
Koalitionsvertrags den Eindruck, die 
Politik sei der Auffassung, „wir müssten 
uns jetzt auf dem Niveau von Kongo-
Brazzaville zum ersten Mal Gedanken 
über Qualitätssicherung machen“. 

 

 Qualitätsreport 2013:  

   „Flächendeckend stabiles   
 Qualitätsniveau in Krankenhäusern“ 
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Angemessen und wirtschaftlich 
ausgewogen? 

MCC-Tagung „Qualität im Krankenhaus“ am 19. Mai in Köln 
http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/58722/Hecken-Allein-durch-Gruendung-eines-neuen-Qualitaetsinstituts-wird-sich-ueberhaupt-nichts-aendern 

https://www.g-ba.de/institution/presse/pressemitteilungen/552/ 

http://www.flaggen-
server.de/afrika3/loc_kongobrazz
aville.gif 
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Erbringt nur der Erste eine gute Leistung? 

http://ws.srf.ch/asset/image/audio/2f629eca-5e9f-4d1f-b9ce-318c83203bb2/EPISODE_IMAGE/1407210541000.png/scale/width/624 
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Sozialgesetzbuch (SGB) Fünftes Buch (V) - Gesetzliche 
Krankenversicherung  

 Worte, die „Qualität“ enthalten: 231 (198) Treffer 

 Begriff „Qualitätssicherung“:     76  (60) Treffer 

 Begriff „Qualität“:       84  (82) Treffer 
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„Buch der Bücher“ nach und vor dem 
GKV-FQWG 
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Eckpunkte der Bund-Länder-AG zur 
Krankenhausreform 2015 
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Ministerin Steffens zu den Ergebnissen der Bund-Länder-
AG:  

(…) „Künftig wird bundesweit die Qualität bei der Planung 
und Finanzierung der Versorgung eine wesentliche Rolle 
spielen. Was wir in Nordrhein-Westfalen mit unserer 
Krankenhausplanung erstmals durchgesetzt haben, wird 
damit bundesweit zum Maßstab. Dies ist nicht nur ein 
großer Gewinn für die Patientinnen und Patienten, sondern 
stärkt alle Akteurinnen und Akteure im Gesundheitssystem, 
für die der Qualitätsaspekt schon lange im Vordergrund 
steht“. (…) 
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Exkurs: KH-Plan NRW – 
Das MGEPA teilt mit: 

http://02elf.net/deutschland/nordrhein-westfalen/ministerin-steffens-bei-krankenhausreform-ist-nordrhein-westfalen-der-gewinner-870468 
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Bis 31.12.2016 entwickelt der G-BA „Planungsrelevante 
Indikatoren“ 
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Eckpunktepapier Teil I: 
Krankenhausplanung/Qualität und Sicherstellung 

„Planungs-
relevante 

Indikatoren“ 

Verpflichtende Lieferung der Auswertungsergebnisse  und Bewertungskriterien durch G-
BA, quartalsweise Übermittlung ;  Auswertungen /Strukturierter Dialog um rd. 6 Monate 
verkürzt  - Relevanz für Qualitätsbericht! 

Länder 
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Wer soll das bezahlen, wer hat das 
bestellt, …. 

http://www.notenbuch.de/images_inside_2/HGSCH533.jpg http://www.heimatsammlung.de/motiv_unter/schauspieler_ab_03/schauspieler_04/schauspieler_646.jpg 
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 Zukünftiger Auftrag per Bundesgesetz an G-BA (Maßstab: 
Anspruch der Versicherten gemäß §§ 2, 12, 70 SGB V?) 
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Planungsrelevante Indikatoren durch den 
G-BA 

 Aktuelle Zuschläge mit Planungsbezug…? (bisherige Sicherstellungs-/ 
Zentrumszuschläge rechtssicher eher nicht geeignet) 

 

 Sofern Bundesland G-BA-Empfehlung zu Indikatoren - die mit 
Mehrkosten verbunden sind - übernimmt:  

 grundsätzliche Vereinbarkeit der Vergütung 

 

 Grundsätzliche Finanzierbarkeit über GKV-System würde durch 
Empfehlung des G-BA vorgezeichnet 

Forderung Richtlinien und Empfehlungen des G-BA! 
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Bis 31.12.2016 entwickelt der G-BA „Planungsrelevante 
Indikatoren“ 
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Eckpunktepapier Teil I: Krankenhausplanung/Qualität 
und Sicherstellung 

„Planungs-
relevante 

Indikatoren“ 

Verpflichtende Lieferung der Auswertungsergebnisse  und Bewertungskriterien durch G-
BA, quartalsweise Übermittlung ;  Auswertungen /Strukturierter Dialog um rd. 6 Monate 
verkürzt  - Relevanz für Qualitätsbericht! 

Länder 
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 Entwicklung eines Kataloges von geeigneten Leistungen, Qualitätszielen und 
Qualitätsindikatoren durch den G-BA bis zum 31. Dezember 2016. Für diese Leistungen soll 
der G-BA regelmäßig Bewertungskriterien für außerordentlich gute und unzureichende 
Qualität zur Verfügung zu stellen, auf deren Grundlage Zu- und -abschläge festgelegt 
werden. 

 Information der Länder über Zu- und -abschläge zur krankenhausplanerischen Nutzung. 

 Vereinbarung der Höhe und der näheren Ausgestaltung der 
Qualitätszu- und -abschläge auf Bundesebene 
(Konfliktlösung: Bundesschiedsstelle). 

 Etablierung eines gestuften Verfahrens bei 
Qualitätsmängeln mit obligatorischer und rückwirkender 
Erhebung des Abschlages bei unzureichender Qualität, 
wenn Qualitätsmängel nicht innerhalb einer festgelegten 
Frist behoben wurden. 
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Eckpunktepapier : Qualitätszu- und -
abschläge 
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Eckpunktepapier Teil I: Krankenhausplanung/Qualität 
und Sicherstellung 

http://www.gaesselocher.de/images/kellenmann.gif, 
http://www.deutsche-staedte.de/tools/laender4.gif 
f 

Entziehung der 
Abrechnungs-

befugnis 
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Vergütungs-
zuschläge 
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„Qualitätsabschläge allein sind kritisch zu bewerten, da 
sie gegenüber dem Patienten nur schwer vermittelbar 
sind. Die Krankenkassen wollen nicht von schlechter 
Versorgungsqualität profitieren. Die Unterschreitung 
von Mindestanforderungen sollte nicht mit Abschlägen 
erfolgen, wenn ein Ausschluss dieser Leistungen 
möglich und notwendig ist.“ 
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Positionierung des GKV-Spitzenverbandes zum 
Eckpunktepapier der Bund-Länder-AG - Auszug 

Positionierung des GKV-Spitzenverbandes vom 04.03.2015 zum Eckpunktepapier der Bund-Länder-AG zur Krankenhausreform 2015, S. 11  
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Agenda 
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Über Jahre steigen die Löhne schneller  
als die Krankenhausvergütung 

Mit 8,7 % Preiszuwachs können 15,9 % Tariflohnanstieg nicht bezahlt werden 

Quelle: Positionen der Deutschen Krankenhausgesellschaft (DKG) für die 18. Legislaturperiode des Deutschen Bundestages 
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Wirtschaftliche Situation  der Krankenhäuser 
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„Die Mehrheit der Krankenhäuser hat in den 
vergangenen Jahren ihre Betriebsabläufe gestrafft und 
Rationalisierungsreserven auch im Personalbereich 
gehoben. Der weiter bestehende Kostendruck führt 
daher nicht mehr zur Effizienzsteigerung und besserer 
Organisation, sondern zu weiterer Arbeitsverdichtung 
und Verschlechterungen im Ablauf des Kranken-
hausbetriebs, insbesondere in der Pflege.“ 

Entschließung des Bundesrates zur Weiterentwicklung 
des Vergütungsrechts für Krankenhäuser 

13.03.2015 
BBDK-Kolloquium | Eine Dekade DRG - Auswirkungen des aktuellen 
Gesetzgebungsverfahrens | M. Blum 

27 

909. Sitzung des Bundesrates am 3. Mai 2013 
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Eckpunktepapier Teil II: Betriebskostenfinanzierung/ 
Mengenentwicklung und –steuerung 

ohne Mehrleistungen 

mit Mehrleistungen 

bis 2016 

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

Mehrleistungs-
abschlag 
3 Jahre  
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Versorgungszuschlag bis 2016  

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

Mehrleistungs-
abschlag 
3 Jahre  http://www.google.de/logos/2013/first_day_of_summer_2013-1536005-hp.gif (Abruf Google-Startseite, 

21.06.2013; „Sommersonnenwende 2013. Illustration von Christoph Niemann.)“ 

http://www.google.de/logos/2013/first_day_of_summer_2013-1536005-hp.gif
http://www.google.de/logos/2013/first_day_of_summer_2013-1536005-hp.gif
http://www.google.de/logos/2013/first_day_of_summer_2013-1536005-hp.gif
http://www.google.de/logos/2013/first_day_of_summer_2013-1536005-hp.gif
http://www.google.de/logos/2013/first_day_of_summer_2013-1536005-hp.gif
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Der Versorgungszuschlag muss erhalten bleiben! 

bis 2016 

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

http://www.vitawass.de/Welle_Fotolia_M.jpg 
Plan ab 2017 
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Eckpunktepapier Teil II: Betriebskostenfinanzierung/ 
Mengenentwicklung und –steuerung 

Landesbasisfallwert ab 2017 

Degression 

Landesebene 

Wirtschaftlichkeitsreserven 
• Produktivität 
• Fehlbelegungen 
• Verlagerungspotential 

ambulant 
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Eckpunkte der Bund-Länder-AG zur 
Krankenhausreform 2015 - Auszug 

http://www.google.de/imgres?imgurl=http%3A%2F%2F3.bp.blogspot.com%2F-
idVjRScPedQ%2FUG9UmxdNdHI%2FAAAAAAAABP8%2FzkUjqvVm0Q4%2Fs640%2FComa%252BOriginal%252BEA%252Bbadass%252B
w%252Bshades.jpg&imgrefurl=http%3A%2F%2Ffemmereel.blogspot.com%2F2012%2F10%2F31-days-of-horror-day-5-coma-1978-
and.html&h=327&w=600&tbnid=HOpL0T053Au3CM%3A&zoom=1&docid=he34zzfp6_SgPM&ei=8fTAVPY1hvY7obOBkAQ&tbm=isch&i
act=rc&uact=3&dur=2453&page=1&start=0&ndsp=35&ved=0CHwQrQMwHA 

„Für die Vereinbarung des 
Landesbasisfallwerts wird 
vorgegeben, dass bei der 
Berücksichtigung von 
Wirtschaftlichkeitsreserven 
neben der Produktivität 
auch Fehlbelegung und das 
Verlagerungspotential 
von stationären Leistungen 
in den ambulanten Bereich 
zu berücksichtigen ist. “ 
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Produktivität - Stolzer Platz oder… 
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Quelle: OECD Health Data 2012 
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Eckpunktepapier Teil II: Betriebskostenfinanzierung/ 
Mengenentwicklung und –steuerung 

Landesbasisfallwert ab 2017 

Degression 

Landesebene 

Wirtschaftlichkeitsreserven 
• Produktivität 
• Fehlbelegungen 
• Verlagerungspotential 

ambulant 

Korridorgrenzen ab 2016!: -1,02 % und +2,5 % 
„Die Bedeutung der landesbezogenen Verhandlung wird 
gestärkt“ ab 2020   
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Eckpunktepapier Teil II: Betriebskostenfinanzierung/ 
Mengenentwicklung und –steuerung 

ohne Mehrleistungen 

mit Mehrleistungen 

bis 2016 ab 2017 

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

Mehrleistungs-
abschlag 
3 Jahre  

• Mehrleistungsabschläge 
basiswirksam auf Ortsebene 

• Festlegung: basiswirksamer 
Mindestabschlag bzgl. Höhe 
und Dauer auf Landesebene - 
ohne Mehrausgaben GKV! 
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[…] Vor dem Hintergrund demografischer Veränderungen 
und dem medizinisch-technischen Fortschritt ist die Politik 
gefordert, die Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass 
auch in Zukunft in Deutschland eine gut erreichbare, 
qualitativ hochwertige Krankenhausversorgung 
sichergestellt werden kann.  

[…] Dies ist ein Einstieg in den bedarfsgerechten Umbau der 
Krankenhausversorgung, der von der Versorgung der 
Patientinnen und Patienten her gedacht ist. […] 

… 
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Eckpunktepapier - Präambel 
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Eckpunktepapier Teil II: Betriebskostenfinanzierung/ 
Mengenentwicklung und –steuerung 

ohne Mehrleistungen 

mit Mehrleistungen 

bis 2016 ab 2017 

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

Versorgungs-
zuschlag 

0,8% 

Mehrleistungs-
abschlag 
3 Jahre  

• Mehrleistungsabschläge 
basiswirksam auf Ortsebene 

• Festlegung: basiswirksamer 
Mindestabschlag bzgl. Höhe 
und Dauer auf Landesebene - 
ohne Mehrausgaben GKV! 
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[…] Vor dem Hintergrund demografischer Veränderungen 
und dem medizinisch-technischen Fortschritt ist die Politik 
gefordert, die Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass 
auch in Zukunft in Deutschland eine gut erreichbare, 
qualitativ hochwertige Krankenhausversorgung 
sichergestellt werden kann.  

[…] Dies ist ein Einstieg in den bedarfsgerechten Umbau der 
Krankenhausversorgung, der von der Versorgung der 
Patientinnen und Patienten her gedacht ist. […] 

… 
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Eckpunktepapier  - Präambel 
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Fachkräfteausstattung versus Fachkräftemangel 

http://www.g-ba.de/ 

http://blog.wifo-greven.de/wp-
content/uploads/2012/10/Fachkr%C3%A4fte-gesucht.png 
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Einrichtung eines Pflegestellenförderprogramms 

 Pflegestellenförderprogramm in Höhe von 660 Mio. 
Euro in drei Jahren  

  ausschließlich "Pflege am Bett" 

 1. Jahr 110 Mio. Euro, 

 2. Jahr 220 Mio. Euro, 

 3. Jahr dauerhaft bis zu 330 Mio. Euro 

 Eigenfinanzierungsanteil der KH in Höhe von 10 % 
der Personalkosten. 
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Eckpunktepapier Teil II: Betriebskostenfinanzierung/ 
Mengenentwicklung und –steuerung 

Bund: BPK ca. 50.000€/a  110 Mio.€/50.000 €  = 2.200  VK 

NRW 1.Jahr : BPK ca. 50.000€/a  24,43 Mio.€ (22,21% von 110 Mio. €) /50.000 €  = ca. 490 VK 

NRW 3. Jahr: BPK ca. 50.000€/a  73,3 Mio.€ (22,21% von 330 Mio. €) /50.000 €  = ca. 1.470 VK 
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 2.500 zusätzliche Pflegefachkräfte und jährlich 130 
Millionen Euro zusätzlich für deren Bezahlung werden 
gebraucht, um die vom Gemeinsamen Bundesausschuss 
(G-BA) beschlossenen 
Personalausstattungsanforderungen in den 
Frühgeborenenabteilungen der Krankenhäuser erfüllen 
zu können. 

 „Vor dem Hintergrund des bereits heute herrschenden 
Fachkräftemangels in der Pflege stellt die Umsetzung der 
G-BA-Regelungen für die betroffenen Kliniken ein fast 
unlösbares Problem dar. Die Krankenhäuser bemühen 
sich nach Kräften, die G-BA-Vorgaben zu erfüllen, auch 
durch Schaffung neuer Aus- und Weiterbildungsplätze.“   
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Beispiel: Frühgeborenenversorgung 
 

Pressemitteilung DKG vom,  27. August 2014; http://www.dkgev.de/dkg.php/cat/38/aid/12416/title/DKG_zur_aktuellen_DKI-Perinatalbefragung 
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Berücksichtigung der Mehrkosten von Beschlüssen des Gemeinsamen 
Bundesausschusses 

Zur zeitnahen Finanzierung von Mehrkosten, die aus Beschlüssen des 
Gemeinsamen Bundesausschusses resultieren und die noch nicht bei 
der DRG-Kalkulation und bei der Verhandlung der Landesbasisfallwerte 
berücksichtigt werden konnten, wird auf der Grundlage 
bundeseinheitlicher Rahmenbedingungen die Möglichkeit zur 
Vereinbarung von zeitlich befristeten krankenhausindividuellen 
Zuschlägen geschaffen, die die zusätzlich aufgewendeten personellen 
und sachlichen Mittel abbilden sollen. Dies umfasst auch die bisherige 
Beschlusslage zur Neonatologie. Auch für daraus resultierende 
Mehrkosten können krankenhausindividuelle Zuschläge vereinbart 
werden. Im Konfliktfall entscheidet die Schiedsstelle. 
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Eckpunktepapier Bund-Länder AG, 2.1.3 
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I. Die Entwicklung der Dekade in Zahlen – DRG-System 
als Turbo? 

II. Bund-Länder-AG: Eckpunktepapier zur 
Krankenhausreform 2015 

1. Teil I - Krankenhausplanung/Qualität und Sicherstellung 

2. Teil II: Betriebskostenfinanzierung/ Mengenentwicklung 
und –steuerung  

3. Teil III: Investitionsfinanzierung 

III. Aktuelles 
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Agenda 
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Volkswirtschaftliche und Krankenhaus-
Investitionsquote 

Quellen: Umfrage der Arbeitsgruppe für Krankenhauswesen der AOLG, Statistisches Bundes-amt, eigene Berechnungen, DKG Bestandsaufnahme 2014  
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Mangelhafte Investitionsförderung 

„Mit 2,72 Milliarden Euro 
verharrt die Investitions-
mittelbereitstellung der 
Länder im Bereich des 
absoluten Tiefpunktes (…). 
Notwendig wären nach 
Einschätzung aller Experten 
mindestens 6 Milliarden Euro. 
Jedes Jahr fehlen somit weit 
über 3 Milliarden Euro.“  
(DKG-Hauptgeschäftsführer Georg Baum, 
DKG-Bestandsaufnahme zur Krankenhaus-
Investitionsförderung durch die Länder, 
Kliniken fehlen über 3 Milliarden Euro 
jährlich ,PM 31.01.2014 ) 

Investitionsquoten 
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Bisherige Reaktion: Strukturfonds - geplante Umsetzung 

Maximal 500 Mio. € 
[NRW: max.106.050.500 €]  

XXX.XXX € 

XXX.XXX € 
B

ezu
g NRW: 212 Mio. € 

Gesamt: 1 Mrd. €  
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DKG-Informationsveranstaltung am 16.01.2015 

http://www.dkgev.de/dkg.php/cat/38/aid/13003/title/DKG-Veranstaltung_zu_den_Eckpunkten_der_Krankenhausreform_ 
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In der Zukunft ein Krankenhaus zu sein … 

Krankenhaus 

2025 
Krankenhaus 

2025 
 

Zukunfts-
perspektive 
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In der Zukunft ein Krankenhaus zu sein … 

Krankenhaus 

2025 
Krankenhaus 

2025 
 

Zukunfts-
perspektive 
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Gang der Gesetzgebung 

http://www.bpb.de/cache/images/8/8428-st-article220.jpg?9351E 

„Strucksches Gesetz“: 
 

„Kein Gesetz verlässt 
den Bundestag so, wie 
es in den Bundestag 
gekommen ist“. 
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(Überlebens-)wichtige Prüfpunkte aus Sicht der 
Krankenhäuser: 

1. Versorgungszuschlag 

2. Investitionsförderung 

3. Demografie, Morbidität, medizinisch-technischer 
Fortschritt 

4. G-BA-Beschlüsse mit Empfehlungen  verbindliche 
Finanzierungssicherung 
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Erwarteter Gesetzentwurf vor/nach Ostern 2015 
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I. Die Entwicklung der Dekade in Zahlen – DRG-System 
als Turbo? 

II. Bund-Länder-AG: Eckpunktepapier zur 
Krankenhausreform 2015 

1. Teil I - Krankenhausplanung/Qualität und Sicherstellung 

2. Teil II: Betriebskostenfinanzierung/ Mengenentwicklung 
und –steuerung  

3. Teil III: Investitionsfinanzierung 

III. Aktuelles 
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Agenda 
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Behauptungen: 

 

Unnötige Operationen 

Behandlungsfehler 

Fragliche Hygienequalität 
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Vorwürfe gegen die Krankenhäuser 
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Länderrankings im Gesundheitsbereich 

http://www.wip-pkv.de/uploads/tx_nppresscenter/Aussagekraft_von_Laenderrankings_im_Gesundheitsbereich.pdf 
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Länderrankings im Gesundheitsbereich – Übersicht  
der Veränderung nach Altersstandardisierung 

http://www.wip-pkv.de/uploads/tx_nppresscenter/Aussagekraft_von_Laenderrankings_im_Gesundheitsbereich.pdf, Eigene Darstellung 

http://www.wip-pkv.de/uploads/tx_nppresscenter/Aussagekraft_von_Laenderrankings_im_Gesundheitsbereich.pdf
http://www.wip-pkv.de/uploads/tx_nppresscenter/Aussagekraft_von_Laenderrankings_im_Gesundheitsbereich.pdf
http://www.wip-pkv.de/uploads/tx_nppresscenter/Aussagekraft_von_Laenderrankings_im_Gesundheitsbereich.pdf
http://www.wip-pkv.de/uploads/tx_nppresscenter/Aussagekraft_von_Laenderrankings_im_Gesundheitsbereich.pdf
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Infektionen – Deutschland im Vergleich 

BBDK-Kolloquium | Eine Dekade DRG - Auswirkungen des aktuellen 
Gesetzgebungsverfahrens | M. Blum 
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Quelle: Krankenhaus-Newsletter des AOK-Bundesverbandes, Februar 2014  

European Center for 
disease prevention 
and control 
Krankenhaus-
infektionen: 
 
 5,1 %  
 in Deutschland 

 
  5,9 % 
 durchschnittlich 
 in Europa 



© KGNW 2015 13.03.2015 
BBDK-Kolloquium | Eine Dekade DRG - Auswirkungen des aktuellen 
Gesetzgebungsverfahrens | M. Blum 

58 

Ambulante Notfallbehandlung 

„Aufwand und Kosten-
erstattung klaffen mit 120 zu 
32 € krass auseinander. Die 
resultierende Unterdeckung 
von rund 1 Mrd. € erklärt einen 
nicht unbeachtlichen Teil der 
Finanzierungsprobleme der 
Krankenhäuser. Der gesetzlich 
vorgeschriebene 10-prozentige 
Investitionsabschlag verstärkt 
die finanzielle Misere 
zusätzlich.“  
(Georg Baum, DKG) 
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für Ihr Interesse! 
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